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Der erfie Mai. 


Die Zeit macht die Menſchen ruhiger, das ſehen wir auch 
bei den Erörterungen über den erſten Mai dieſes Frühlings. 
Als im vorigen Jahre der Vorihlay auftauchte, am erſten Mai 
eine große Arbeiter-Demonftration zu Gunſten der Einführung 
des achtſtündigen Arbeitstages zu veranſtalten, da waren ſowohl 
die Freunde, wie die Feinde dieſes Vorſchlages Feuer und Flamme. 
Man erhitzte ſich ebenſo gewaltig, wie unnöthig, denn in Wahr⸗ 
heit hat doch der Verlauf des erſten Tages des Lenzmonates im 
vorigen Jahre bewieſen, daß bei einem großen Theile der euro⸗ 
päiſchen und deutſchen Arbeiter keine Neigung zu ſolchen Coups 
vorhanden iſt und weiter, daß dem allergrößten Theile auch das 
Verſtändniß für ſolche Actionen fehlt. Das iſt die Urſache, 
weshalb im Vorjahre mit einigen wenigen vereinzelten Ausnah⸗ 
men in großen Städten die Maidemonſtration ins Waſſer ge⸗ 
fallen iſt. In dieſem Jahre iſt die Maifeier vielfach geradezu 
zur Nebenſache geworden. Ein Vorſchlag iſt wohl erfolgt, eine 
größere Kundgebung zu veranſtalten, aber die Antwort, die auf 
dieſe Anregung erfolgte, war nur eine recht dünne, und in An⸗ 
betracht dieſer Thatſache haben ſelbſt die Führer der ſocjaldemo⸗ 
cratiſchen Partei dazu gerathen, von der Maidemonſtration ab⸗ 
zuſehen. Zweck hat ſie jedenfalls nicht. Die Anhänger der Ein⸗ 
führung eines achtſtündigen Arbeitstages, die, welche meinen, daß 
die Arbeit in eine Zwangsjacke geſteckt werden kann, können 
ihren Standpunkt auch in anderer Weiſe ebenſo deutlich vertreten. 
Die Arbeiter würden es ſich auch in keinem Falle bieten laſſen, 
wenn die Arbeitgeber einmal blau machen und ihren Leuten für 
dieſen Tag den Lohn kürzen wollten. So liegen doch die Dinge, 
es wäre ein „Vorgethan und Nachbedacht“ bei dem viel Aerger 
und viel Schaden herauskommen, und wobei Niemand auch nur 
den leiſeſten Vortheil haben würde. In Deutſchland iſt erfreu- 
licherweiſe in dieſem Jahre die Stimmung eine ſehr beruhigte, 
Niemand befürchtet, daß der Tag irgend welche Ausſchreitungen 
von Belang bringen könnte, wie es im vorigen Jahre vielfach, 
obwohl ſehr mit Unrecht, der Fall war. Die allgemeinen Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Erwerbs⸗Verhältniſſe liegen auch heute in der In⸗ 
duſtrie nicht immer ſo, daß Anlaß zum Jubiliren und Trium - 
phiren vorhanden iſt. Wir wollen lieber ruhig die Entwicklung 
der geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe abwarten, und ſehen, 
was dabei herauszuſchlagen iſt. Das iſt vernünftiger, als es zu 
machen, wie der Mops in der bekannten Fabel, der ſo ſchön den 
Mond anzubellen wußte. j 5 IE 

Nicht jo günſtig, wie in Deutſchland, ſtehen bezüglich des 
erſten Mai die Dinge im Auslande. Ganz beſonders in Belgien 
kann es leicht Scandal geben. Dort handelt es ſich bei der De⸗ 
monſtration aber viel weniger um den achtſtündigen Arbeitstag, 
als vielmehr um die Erreichung der politiſchen Endziele der bel⸗ 
giſchen Arbeiterſchaft, um die Erſtrebung des allgemeinen „und 
directen Wahlrechtes, welches die deutſchen Arbeiter ſchon längſt 
beſitzen. Die Bewegung dort hat einen ſehr ſcharfen Character 
angenommen, und es iſt bekannt, daß die belgiſchen Arbeiter 
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Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(38. Fortſetzung.) 

„Lisbeth Heins, Kind eines verfluchten Vaters, was 
kommſt Du, eines unſeligen Weibes letztes Stündlein zu ftören? 
Ich kenne die Sündenbrut auch im heiligen Wewande. Fort 
von mir, dorthin, wohin Du gehörſt, in die elende Hütte des 
Stader Moores, wo Deine Wiege geſtanden, ehe Dein ſündiger 
Vater Dich in das Haus des Herrn Göttevogt gebracht. Gott 
ewig Lob und Dank, daß nur der Zwang mich hat ſchweigen 
laſſen, mein Wort, das ich der fterdenden Frau Göttevogt gege- 
ben! Nur von einer Sünde kann weder das Sacrament, noch 
irgend ſonſt etwas mich losſprechen: daß ich geſchwiegen, aus 
Furcht, daß meine eigene Sünde zu Tage kommen könne. Da: 
durch allein iſt ſie in Schande und Noth gerathen, aus welcher 
ich armes Weibsbild mit meinem Wort ſie nun und nimmer zu 
erretten vermag und darum mit dem Fluche, — mit — ihrem 
Fluche belaftet, in — in — in die Grube fahren muß!“ 

Einen Augenblick hielt ſie inne, ſie holte raſch hintereinander 
tief und ſchwer Athem, und es hatte den Anſchein, als wolle ſie 
zurückfallen. Aber noch einmal, mit einer letzten Anſtrengung, 
richtete ſie ſich wieder auf, und den knochigen Arm mit der dür⸗ 
ren Hand drohend emporreckend, fuhr ſie fort: 

„Thue Buße für die Sünden Deines Vaters, Lisbeth Heins, 
ehe eb zu ſpät iſt und Du ein ſchmachvolles Ende nimmit. 
Mache gut, was er gefündigt hat, oder der Fluch bis ins dritte 
und vierte Glied wird Dich treffen, wie Gott es will. Verſuche 
nimmer, Deine Hand nach dem auszuſtrecken, was nicht Dein 
iſt, ſondern gieb es ihr, der es gebührt, wenn Du nicht willſt, 
daß das Blut einer Unglücklichen über Dich komme. Wehe, drei⸗ 


mal Wehe über Dich, wenn Du nicht dieſen Mahnungen einer 


Fluch ſoll ſich an Deine 


Sterbenden Gehör giebſt! Auch ihr 
en 3 wirſt in Zeit und 


Ferſen heften, daß Du nicht Raſt finden 
Ewigkeit!“ 


Begründet 1760 


Freitag, den 1. Mai 
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einen General-Ausſtand für alle Betriebe im ganzen Lande pla⸗ | die Erſcheinung treten ſollte, iſt den Leuten ſehr gleichgültig, wein 


nen, wenn die Erfüllung ihrer Forderung nach Verfaſſungsre⸗ 
viſion ihnen verweigert wird. Es mag ja mit dem geplanten 
Streik noch ein hübſches Stück Zeit andauern, aber jedenfalls 
werden die Führer der Arbeiterbewegung, meiſt ausgeſprochene 
Anarchiſten, es ſich nicht nehmen laſſen, durch allerlei Actionen, 
wie die des erſten Mai, einen Druck auf das Parlament auszu— 
üben. In Frankreich reden die Pariſer Arbeiterführer und die 
Collegen in den großen Induſtrieſtädten mit recht lauten Worten 
von der Feier des erſten Mai, agitiren durch die Preſſe und durch 
aufreizende Plakate gewaltig dafür, aber der Eindruck iſt kein 
ſehr erheblicher. Am erſten Mai 1890 unternahmen in Paris 
bekanntlich Kücaſſiere eine Attacke, und hieben auf einen Arbei⸗ 
terhaufen ein, der ſich auseinanderzugehen weigerte, und dieſer 
Zwiſchenfall, der allerdings wohl etwas unnöthig herbeigeführt 
war, iſt noch nicht vergeſſen. Der Pariſer Durchſchnittsarbeiter 
hat abſolut keine Luſt zu einer Rolle als Barrikadenheld, in wel⸗ 
cher er keinen anderen Lohn erringen kann, als eine Kugel. 
Vielleicht wird es in Paris einige Lärmſcenen geben, doch ſind 
ſchwerlich beſondere Dinge zu erwarten. Etwas ſtürmiſcher mag 
es in Südfrankreich zugehen, wo in letzter Zeit ſich eine ziemlich 


ſtarke ſocialiſtiſche Bewegung zu regen beginnt, die in Folge des | 


heißen Blutes der Südfranzoſen Beachtung verdient. Auch in 
Spanien dürfte es nicht ganz ohne Tumulte abgehen. Der ſpa⸗ 
niſche Induſtrie-Arbeiter, die Induſtrie iſt ja auf der pyrenäiſchen 
Halbinſel bekanntlich nur ſehr ſchwach entwickelt, verſteht vom Soci⸗ 
alismus ſo viel, wie ein Eſel vom Polkatanzen, aber es geht 
den Leuten recht herzlich ſchlecht, und da ergreifen ſie denn jede 
Gelegenheit zum Spectakel. In Italien, wo manche Induſtrie⸗ 
arbeiter unter wirthſchaftlicher und gewerblicher Miſere zu leiden 
haben, ſind von der Regierung umfangreiche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. Der Italiener iſt ſchnell bei der Hand, wenn 
es einen Tumult giebt, aber gefährlich ſind die Lärmſcenen in 
keinem Falle. Man kann auch hier dem Verlauf der Dinge mit 
großer Seelenruhe entgegenſehen. In Oeſterreich⸗Ungarn find in 
letzter Zeit mehrfache energiſche Verſuche gemacht. eine umfang» 
reiche Maifeier zu Stande zu bringen, aber Behörden, wie Ar⸗ 
beitgeber ſind allen dieſen Verſuchen mit Entſchiedenheit entgegen⸗ 
getreten. Im vorigen Jahre verlief die Maifeier in Wien ruhig, 
während es in Peſt und Prag Raufſcenen gab. Ebenſo kam es 
in den mähriſchen Weberdiftricten zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Arbeitern und der bewaffneten Macht. In dieſem Jahre 
werden ſich wohl überall die Dinge ruhig vollziehen. In Eng⸗ 
land iſt von den Vorbereitungen zu einer großartigen Maifeier 
gerade ſo viel und gerade ſo wenig zu bemerken, wie bei uns. 
Das iſt heute die Sachlage; ſie zeigt, daß da, wo heftige 
Gegenſätze herrſchen, oder einzelne ehrgeizige Agitatoren gern von 
ſich reden machen wollen, ein lebendigeres Tempo in der Betrei⸗ 
bung der Mai-Agitation herrſcht, daß aber auch dort, von ande⸗ 
ren Ländern ganz zu ſchweigen, die große Maſſe dem eigentlichen 
Kern der Idee recht gleichgiltig gegenüberſteht. Die internatio⸗ 
nale Arbeiterverbrüderung, welche an dieſem Tage glorreiche in 
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Die Nonne ftand wie erftarrt, von Grauen und namenloſem 
Entſetzen überwältigt. Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ſie 
auf die Sprecherin, die einen furchtbaren Anblick gewährte. 
Vergebens war ſie bemüht, eine Frage, ein Wort nur zu äußern. 
Und doch! Sie mußte mehr, fie mußte alles wiſſen. 
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„Ilſabe — — 
75 Wort erſtarb auf ihrer Zunge. Sie ſah plötzlich eine 
furchtbare Veränderung in den Zügen der Todkranken vorgehen; 
das Geficht verlängerte ſich, dem zahnloſen Munde entquoll ein 
Blutſtrom, und mit einem leiſen Aechzen ſank Ilſabe Swarte⸗ 
kopp zurück. Wenige Minuten ſpäter hatte ſie ihren letzten 
Seufzer ausgehaucht. 

Kordula Göttevogt regte ſich nicht. Jeder Hauch von Farbe 
war aus ihrem Geſicht gewichen. Ihre ausdrucksloſen Augen 
waren ſtarr auf die Todte gerichtet, deren entſetzensvolle Worte, 
deren wilder Fluch ihr noch in die Ohren gellte. 

Endlich that ſie einen tiefen Athemzug, während ſie ſich in 
dem halbdunkeln Raume ſcheu umblickte, als fürchtete ſie, daß 
Jemand die furchtbaren Worte der Sterbenden gehört haben 
könne. 

Einige Zeit verging, ehe ſie ſich ihrer Lage klar bewußt 
wurde, ehe ſie die Fähigkeit des Denkens wiedergewann. Und 
dann — — ; 

Es war zu furchtbar! Jenes Mädchen, ihre Todtfeindin, 
die Tochter Karolus Göttevogt's, die Braut — Tilo Tweſtreng's! 
Und ſie? 

Es flammte unheimlich in Kordula's Augen auf und dann 
kam auch wieder Leben und Bewegung in ihre Geſtalt. Noch 
war nichts verloren. Ilſabe Swartekopp war todt, die 
einzige, die ſie gefürchtet. Deren Geheimniß hatte ſein Grab 
in ihrer eigenen Bruſt gefunden; niemand würde es mehr 
verrathen. 

Noch konnte alles gut werden, wenn nur die rothe? Ltsbeth 
verſchwunden blieb und das Geheimniß ihrer Geburt nicht er⸗ 
gründet wurde. Volger Heins mußte aus ſeiner Kerkerſchaft 
flüchten. Ein Heer von Gedanken beſtürmte ſie. 

So ſehr hatte Kordula ſich in ihre Betrachtungen vertieft, 


es ihnen ſelbſt nur gut geht. Im vorigen Jahre gingen die 
Wellen der Maifeier gewaltig hoch, in dieſem Jahre gleicht die 
Agitation ſchon einem ruhigen Rauſche, was wird nun aber erſt 
im nächſten Jahre eintreten? 
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Cagesſchau. 


. Aus Schleſien wird geſchrieben: Angeſichts der täglich 
ſtei genden Preiſe für Getreide und Lebensmittel 
und der daraus folgenden Brodvertheuerung hat es eine Volksver⸗ 
ſammlung in Neuſtadt O⸗Schl. für dringend erforderlich erklärt, 
die Getreidezölle zeitweilig aufzuheben und Petitionen in dieſem 
Sinne an Bundesrath und Kaiſer beſchloſſen. Den Anlaß dazu 
gat die trübe Ausſicht auf einen faſt völligen Ausſall der dies⸗ 
jährigen Roggenernte gegeben, ſtellt ſich doch heraus, ſtatt der 
zehntauſend Morgen Roggenſaat, welche nach der erſten Annahme 
im Neuſtädter Kreis allein umgepflügt worden ſind, nahezu die 
doppelte Anzahl von Morgen hat umgeackert werden müſſen. 
Schon jetzt ſind die Preiſe für Mehl und Brot enorm geſtiegen 
und ein weiteres Steigen iſt bei einer Mißernte unausbleiblich. 

Aus dem weſtfäliſchen Kohlen revier ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg“: „Eine Rundreiſe in allen Revieren hat für 
mich die Thatſache ergeben, daß die Stimmungen unter den 
Bergleuten in den letzten Tagen theilweiſe umgeſchlagen ſind. 
Beſonders im Dortmunder und Eſſener Revier herrſcht unter 
den Bergleuten große Verwirrung in Bezug auf die Frage: 
Streifen oder nicht. Die Delegirten haben den Streik be» 
ſchloſſen, aber beide Verbandsorgane ſind dagegen! Zahlreiche 
Delegirte und Anſtifter ſind verhaftet worden, Dienſtag auch 
Bauer, der am Sonntag Vorſitzender in der Verſammlung war. 
Eine Angabe der Zahl der ſtillliegenden Zechen iſt für den 
Augenblick unmöglich. Die Morgenblätter von Bochum differiren 
zwiſchen 33 und 100 Zechen! Fiſcher, der Centralvorſitzende des 
neuen Verbandes, der trotz ſeines Gegenaufrufs ſelbſt ſtreikt, 
ſoll das Revier verlaſſen haben. Krupp hat 250 Arbeiter zum 
Schutz des Waſſerwerks und der Villa Hügel bewaffnet. Im 
ganzen Revier iſt Alles ruhig. 

Der Streik der Bergleute im weſtfäliſchen 
Kohlenrevier wird möglicherweiſe bis Ende dieſer Woche 
zum Abſchluß kommen. Die Zahl der Streikenden vermindert 
ſich Tag für Tag, zwar langſam, aber beſtändig, nachdem die 
Hauptagitatoren dingfeſt gemacht ſind. Die Zechenverwaltungen 
erſuchen den Bundesrath um jcharfe Beſtimmungen gegen die 
Aufreizung zum Kontraktbruch. Es ſtreiken noch 10 000 gegen 
20 000 am Dienſtag. 

Die Leipziger Sozialdlemokraten haben neulich 
in einer großen Volksverſammlung einſtimmig den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß alle „Genoſſen“ künftighin Militärkonzerte nicht mehr 
beſuchen ſollen. Man beabſichtigt damit hauptſächlich dem Boykott 
gegenüber zu treten, welchen die Militärbehörden den arbeiter- 
freundlichen Wirthen gegenüber ausüben. Auch im Herzogthum 
daß erſt das fahle Morgenlicht, welches ſich endlich durch das 
kleine Fenſter ſtahl, fie daran erinnerte, daß fie dieſes Haus ver- 
laſſen und heimkehren müſſe. Dabei kam ihr die Erinnerung 
an den vorhergehenden Abend, wie ſie Tilo Tweſtreng ſeinen 


Weg nach dem einſamen Hauſe vor Eppendorf hatte nehmen 
ſehen. Was hatte er daſelbſt zu ſuchen? 
Nachdem Kordula die Mitbewohner des Hauſes, die nicht 


wenig verwundert waren, hier eine blaue Süſter ihres Amtes 
walten zu ſehen, von dem Tode der alten Ilſabe in Kenntniß 


geſetzt, kehrte fie in den Gaſthof zurück, um auch Frau Swarte⸗ 


kopp zu jagen, daß ihre Schwägerin in der Nacht To des ver⸗ 
blichen ſei. Die Nachricht ſchien nicht viel Unruhe in ihrem 
Gefolge zu haben. Ilſabe hatte ſich um keinen Menſchen in der 
Welt gekümmert; jo durfte es nicht wundern, wenn ihr Ab⸗ 
ſcheiden auch unbemerkt vorüberging Frau Swartekopp fand 
nicht einmal Zeit, an dieſem Morgen nach der Todten zu ſehen; 
eine Wärterin verſah die Wache bei derſelben 

Inzwiſchen hatte Kordula in einer kleinen, abgelegenen 
Stube des Hauſes ſich, angekleidet wie ſie war, völlig erſchöpft 
von der aufregenden und anſtrengenden Nachtwache, auf das 
Bett gelegt, um ein paar Stunden ruhig und feſt zu ſchlafen. 
Sie erwachte geſtärkt und gekräftigt. Die klare Winterſonne 
ſchien hell in das Gemach, als ſie die Augen aufſchlug, und es 
war ihr beinahe, als habe ſie einen dumpfen, bangen Traum 
gehabt. Nach und nach erſt kam ihr wieder das Bewußtſein 
von dem Erlebten und mit dieſem auch aufs neue die Unruhe 
und Herzensangſt, die ſie nar mühſam bewältigte. 

Von einem unbeſtimmten Gefühl angetrieben, wollte ſie ſich 
in die Gaſtſtube begeben, um mit der Wirthin über mancherlei 
Dinge Rückſprache zu nehmen, insbeſondere, um ſich nach dem 
Gaſt zu erkundigen, den ſie am vorhergehenden Abend am Fenſter 
hatte vorübergehen ſehen. Sie hatte, vorſichtigerweiſe, die Or⸗ 
denstracht der Nonne nicht abgelegt, um auf dieſe Art jedes zu⸗ 
fällige Erkennen zu hindern. Die Nonnenhaube hatte ſie tief 
herabgefaltet, jo daß dieſelbe noch einen Theil der ſchön geſchweif⸗ 


ten Brauen verdeckte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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die Berathung der Adreßvotlage, die ſich meiſt mit den inneren 
Verhältniſſen beſchäftigt. Hervorzuheben iſt, daß die Adreſſe 
das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens, die Zuſtim⸗ 
mung zur Abſchließung eines Handelsvertrages mit Deutſchland 
und die Hoffnung auf Erhaltung der Einigkeit und Feſtigkeit 
des Reiches ausſpricht. Die ‚Gehen haben einen bejonderen 
Entwurf ausgearbeitet, der aber ausſichtslos iſt. Die Debatte 
bewegte ſich auf dem Boden der Adreſſe. — In ganz Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſind alle Kundgebungen für den erſten Mai ver⸗ 
boten. — Der Bäckerſtreik in Wien dauert fort. Dir Geſellen 
halten hartnäckig an ihren Forderungen feſt. 

Rußland. Wie aus Moskau und Kiew fo find auch aus 
Petersburg alle jüdiſchen Handwerksmeiſter und Handwerker 
ausgewieſen. Der bezügliche Erlaß iſt ſchon amtlich publiciert. 
Alle Proteſte blieben erfolglos. — Die Eröffnung der fra n⸗ 
zöſiſchen Ausſtel lung in Moskau iſt in naher Sicht. 
In der ruſſiſchen Geſchäftswelt iſt man durchaus nicht davon 
eingenommen. 

Spanien. In Spanien nimmt die Vewegung unter den 
Arbeitern in Catalonien und Bil ba o für die Maifeier 
große Dimenſisnen an. Sechs Kriegsſchiffe find in Barcelona 
eingelaufen, wo ſie bis zum 10. Mai Morgens verbleiben. Die 
Garniſon in Barcelona iſt konſigniert. Die Behörden weiſen 
in gli auf die Strafen für Störung der öffentlichen Ruhe 
in 


Praunſchweig find ſämmlliche öffentliche Verſammlungen für Reichskanzlers betreffend die Theilnahme an der Weltausſtellung 
den 1. Mai verboten worden. in Chicago, die der zuſtänden Ausſchußfrage überwieſen, angenom⸗ 

Das Miniſterium des Innern in Dresden hat, wie | men, ebenſo der Nachtragsetat betr. Kamerun. 
aus ſicherer Quelle verlautet, alle Polizeibehörden im Königreich Die Lotteriecommiſſion des A b geordne⸗ 
Sachſen dahin inſtruirt, daß alle öffentlichen Aufzüge der Ar⸗[tenhauf es, welcher der Antrag Korſch, betr. das Verbot des 
beiter, die aus Anlaß der Maifeier veranſtaltet werden jolten, | Privathandels mit Looſen, überwieſen iſt, lehnte den Antrag 
zu verbieten ſeien. Das Verbot iſt unter Hinweis auf 8 12 | ſelbſt und alle Abänderungsverſuche dazu ab und nahm eine 
des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes erfolgt. Reſolution des Inhalts an, die Regierung möge die Zahl der 

Der franzöſiſche Marſchall Canrobert hat den Ruhm Lotterielooſe möglichſt im laufenden Ctatsjahr dem Bedarfe ent⸗ 
des Grafen Moltke herabzuſetzen verſucht. Dazu ſchreiben die ſprechend vermehren, den Loosvertrieb unter Abänderung des 
Londoner Daily News: „Nach einem Bericht hat der Marſchall jetzigen Syſtems der Lotteriecollecteure zeitgemäß anordnen und 
Janrobert die Gelegenheit benutzt, den General Miribel auf den] für eine einheitliche Regelung des Lotterieweſens im Reich und 
burch den Rücktritt Boulangers freigewordenen Poſten eines | in den Einzelſtaaten eintreten. 
populären Ideals zu befördern. Er ſoll die Fähigkeit der 
beiden Befehlshaber verglichen und ſich zu Ungunſten des Todten 
ausgeſprochen haben. Vielleicht beweiſt dies nichts mehr, als 
daß nicht alle Marſchälle ihr Alter in gleicher Weiſe gut tragen. 
Von Moltke's Größe konnte, ſo lange er lebte, durch ſolche 
Kindereien nichts vermindert werden, und nun, da er todt iſt, 
vermögen ſie ihm erſt recht nichts anzuhaben.“ 

Deulſches Reich. 

Ihre Majeſtäten der Kai ſer und die Kai ſerin ſind 
am Mittwoch Mittag zum Beſuch des Großherzogs und der 
Großherzogin in Weimar eingetroffen und dort ſehr herzlich em⸗ 
pfangen worden. Die Stadt war reich mit Fahnen und Flaggen 
geſchmückt. Von Weimar haben dann beide Majeſtäten ſich mit 
den großherzoglichen Herrſchaften nach der Wartburg bei Eiſenach 
begeben. Freitag Vormittag erfolgt die Rückkehr nach Berlin. 
Sonntag Abend tritt der Kaiſer von Potsdam die Rheinreiſe an. 

In Schloß Luijenlund in Schleswig findet jetzt die Vermäh⸗ 
lung des Fürſten son Waldeck mit der Prinzeſſin Luife von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg ſtatt. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Alfons von Bayern, deren Hochzeit neulich ſtattfand, zogen 
am Mittwoch in München ein. 

Aus München wird geſchrieben: Der letzte Geburtstag 
des Königs Otto, der nun das 43. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, wurde durch Beflaggen der öffentlichen Gebäude und Hof⸗ 
und militäriſchen Gottesdienſt begangen. Feſtveranſtaltungen 
ſind ausgeſchloſſen. Der König, der nun ſeit 15 Jahren iſolirt 
iſt, hat von dem Tage keine Ahnung; er iſt ſeit 6-7 Jahren 
völlig unempfindlich gegen äußere Eindrücke. Daß ſo häufig das 
Gerücht auftaucht, er ſei aus dem Leben geſchieden, erklärt ſich 
daraus, daß er allmonatlich mehrmals von Anfällen des Starr⸗ 
ſeins heimgeſucht wird, wovon trotz aller Vorfichtsmefregeln doch 
dann und wann etwas im Publikum bekannt wied. (3 kaun ja 
ſein, daß ein ſolcher Anfall einmal einen jähen Ausgang fur das 
Leben des Kranken nimmt, aber im Allgemeinen iſt ſein phyſiſches 
Befinden derart, daß aus demſelben eine Beſorgniß nicht abge⸗ 
leitet werden kann. Die Einnahme von Nahrung iſt dann und 
wann Störungen unterworfen, doch geben auch dieſe zu Beſorg⸗ 
niſſen keinen Anlaß 


Varlamentsberict. 


Deutſcher Reichstag. 
109. Sitzung vom 29, April. 


In der heutigen Sitzung wurden die Uebergangs-Steuerbeſtimmungen 
der neuen Zuckerſteuervorlage beratben. Alle bierzu geſtellten Mbanz 
eee und ſchließlich die Regierungsvorlage ſelbſt wurden 
abgelehnt. g 

Es wird nun verſucht werden, dis zur dritten Leſung ein Einver- 
nehmen berzuffellen. Gelingt das nicht, muß es bei den bisberigen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften bleiben. 3 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 29. April. 

Heute nahm das Haus die vor dem Dfierferte abgebrochene Etats⸗ 
berarbung bei dem Sdeclaletat des Ministeriums für Handel und Ge⸗ 
werbe wieder auf. ; g 

Miniſterpräſident von Caprivi brachte hierbei die Frage des Welfen⸗ 
fonds zur Sprache und erklärte, daß die Erträge des Fonds nicht nur 
zur unmittelbaren, ſondern auch zur mittelbaren Abwebr welfiſcher Be- 
ſtrebungen verwendet ſeien. Eine ſpecielle Rechnungslegung ſei beute 
unmöglich, weil alle Ouittungen über die gebeimen Ausgaben aus dieſem 
Fons verbraunt ſeien. Die Staats realerung iſt bereit, die Angelegen⸗ 
beit neu zu regeln, und wird im Herbſt dem Landtage einen bezüglichen 
Geſetzentwurf unterbreiten. 

Abg. Rickert (frei.) kritiſiert die bisherige Verwendung des Fonts 
ſehr abfällig und verlangt öffentliche Verwaltung. h 

Abg. v. Herremann (Ctr.) erklärt, feine Partei werde die ange- 
kündigte Vorlage abwarten. 

Abg. Brüel (Welfe) verlangt die Auszablung des Fonds an den 
Herzog von Cumberland, Abg. Sattler (natlib) ſpricht dagegen. 2 

Abg. Richter (freif.) verurtbeult die bisherige Verwaltung als eine 
ungeſetzliche. 1 ! : 

Abag. von Rauchhaupt (konſ.), Frhr. von Zedlitz (Freikonf) ſtimmen 
dem Miniſterpräſidenten zu. a 

Damit wird der Gegenſtand verlaſſen und zum Etat der Berg- 
Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung übergegangen. 

Allaemein wird dabei konſtatiert, daß der Ausſland der Berg- 
arbeiter im Rückgang ſei 

Dann wird die Weiterberathung auf Donnerſtag 11 Ubr vertagt. 


Preußiſches Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 29. April. 
Das Haus genehmigte zunächſt die Wegeordnung für die Provinz 


Die Leiche des Feldmarſchalls Grafen ei 3 5 5 
Moltke hat am Mittwoch Nachmittag im Mauſoleum feines aoten und ging dann zur Berathung der neuen Landgemeindeordnung, 
) 2 9 9 g die vom Abgeordnetenhaufe berübergekommen ift, über. Die Vorlage 


Gutes Creiſau in Schleſien zur Seite des Sarges der Gräfin n 2 57 

: er 15 5 275 and ziemlich lebbafte Ausſtellungen, wurde aber vom Minifter Herrſurtb 
Moltke ihre letzte Ruheſtätte gefunden. ‚Die Ueberführung erfolgte [und Baron von Betbmann-Lollwia in ibren Haupizügen vertbeldigt. 
von Berlin in einem Extrazuge. In einem mit ſchwarzem Tuch . — 


— Brieſen, 28. April. (Der Kai ler) hat dem hie⸗ 
ſigen Kriegervereine eine Fahne verliehen. 

Biſchofsburg, 28. April. (Sel bſt mord.) In 
einer der letzten Nächte fand man an der Station Bergenthal 
auf dem Schienengeleiſe den Briefträger K. ſchwer am Kopfe 
verlegt liegen. Der junge Menſch hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht von einem Güterzuge überfahren laſſen. Urſache dieſes 
ſchrecklichen Entſchluſſes iſt Geldunterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung. K. wurde noch lebend in das hieſige Krankenhaus 


. gRieſenburg, 28. April. (D eputation.) Der 
jüngſt auf der Halbinſel Krim verſtorbene Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch der Aeltere war Chef des hier garniſonirenden 
Küraſſier⸗Kegiments. Zu den Begräbnißfeierlichkeiten geht von 
hier aus eine Deputation nach Petersburg, beſtehend aus dem 
Regimentscommandeur Heren Oberſtlieutenant Graf von Ma⸗ 
tuſchka, Rittmeiſter von Rauppert und Lieutenant und Adjutant 
Freiherr von Kettler. . 

— Marienwerder, 28. April. (Von einem be⸗ 
dauerlichen Unglücksfalle) wurde der Wirthſchafts⸗ 
Eleve H. von einem benachbarten Rittergute betroffen. Als der⸗ 
ſelbe geſtern Nachmittag ſich mit ſeinem Fuhrwerke nach Hauſe 
begeben wollte, ging das Pferd auf der Liebenthaler Chauſſee 
durch und der junge Mann ſah ſich nach vergeblichen Verſuchen 
des Kutſchers, das Gefährt zum Stehen zu bringen, genöthigt, 
vom Wagen zu ſpringen. Bei dem gefährlichen Wagniß hat der 
Eleve einen Fuß gebrochen und mußte ſofort ärztlicher Behand⸗ 
lung übergeben werden. 

— Dirſchau, 28. April. (Jugendlicher Aus. 
reitzer.) Als ein hieſiger Polizeibeamter geſtern Nachmittag 


ausgeſchlagenen Wagen ſtand der Sarg, von Blumen umgeben. e den Warteſaal 4. Klaſſe unſeres Bahnhofs betrat, bemerkte er, 
Ein zweiter Wagen war noch vollſtändig mit Kränzen angefüllt. 35 gi Br nd. daß ein Knabe ſich zu verſtecken ſuchte. Herdurg auf denſelben 
In fünf Waggons nahmen die begleitenden Perſonen Plaß: Die Frankreich. Die Königin von England bat | aufmerkſam geworden, wurde der etwa I4jährige Knabe aus 


ſeinem Verſteck hervorgeholt und geſtand nun, auf einer Fußtour 
von Königsberg nach Berlin zum Beſuche ſeiner Tante begriffen 
zu ſein. Den Weg von Königsberg bis hierher will er in 
3 Tagen gemacht haben. Es find Schritte gethan, die Wahrheit 
der Ausſagen des kleinen Ausreißers zu prüfen und er. ſeine 
Rückführung nach Hauſe zu veranlaſſen. 

— Dirſchau, 29. April. (Etſenbahn⸗ Unglück) 
Auf dem gieſigen Rangirbahnhofe ſtießen heute Nacht zwei Lo. 
comotiven zuſammen. Beide wurden beſchädigt, das Perſonal 
blieb unverſehrt. 

— Marienburg, 29. April. (Ertrun ken.) Sonnabend 
ertrank im Dorfsteiche zu Bieſterfelde der 25jährige Sohn des 
Dorfdieners und Dorfwächters M. Derſelbe, an Epilepſie lei⸗ 
dend, iſt vor etwa Jahresfriſt aus der Heil⸗ und Pflegeanſtalt 


Familienangehörigen, Vertreter des Generalſtabes und der Parla- auf der Rückreiſe nach London Paris paſſiert. — Die Zolldebatte 
mente, Graf Walderſee als Vertreter des Kaiſers und ondere | in der Kammer nimmt einen ſehr ausgedehnten Character an. 
Herren. In Creiſau, das einen reichen Trauerſchmuck angelegt Es werden wohl diverſe Wochen bis zur Fertigſtellung der Vor⸗ 
hatte, hatten ſich die dortigen Behörden, Kriegervereine und Schu⸗ | lage vergehen. Die Ablehnung der hohen Zölle iſt ziemlich 
len eingefunden. Von Breslau war die dortige Generalität zur zweifellos. 
Feier erſchienen. Der Sarg wurde unter Glockengeläut nach dem Italien. Ueber die große Pulverexploſion in 
Mauſoleum auf dem Gruftberge in Creiſau gebracht, und dort [Rom hat der jetzt außer Lebensgefahr befindliche Geniecapitän 
hielt der Paſtor Schier aus Nieder⸗Gräditz die Einſenkungsrede. Spaccamela Ausſagen gemacht. Der Capitän iſt, auf Grund 
welcher die Beiſetzung in der Gruft folgte. Ein ſtilles Gebet aller Einzelheiten ſeiner Beobachtungen, der feſten Ueberzeugung, 
der Anweſenden und die Pforten der ſtillen Grabſtätte ſchloſſen] daß nur ein Zufall das Unglück veranlaßt habe. Die 
ſich. Hellmuth von Moltke ſchläft nach ſeinem ſchweren Tagewerk | meiften der damals Verwundeten find übrigens ſchon wieder her⸗ 
in Frieden den ewigen Schlummer. geſtellt. 2 

Der Bundesrath in Berlin hielt am Mittwoch Mit- Oeſterreich-Ungarn. Der Adreß⸗Ausſchuß des Abge⸗ 


tag eine Sitzung ab. In derſelben wurde die Vorlage des | ordnetenhaujes des Reichsrathes begann am Mittwoch 
5 1 f ſchiniſten⸗ und Heizperſonal für die beiden Pumpwerke, werden 4) Maſchinell 
Project b etr. den B au einer | a und i für die Beaufſichtigung, Reinigung 5 o 2 Paar 
- -und Reparatur der Rohrleitungen und ſonſtigen Anlagen, Re: 5 4 ar 
Central Waſſerleitung und Schwemm Beaufilätigung de Rieselfelder eg Saug- und Drudpumpen, Transmiſſionen, 


2 1 £ 0 viſion der privaten Anlagen, S 8 ; z | 
Sanalijation für die Stadt Thorn. | erjorertid ein en een ee ) > TBo0d, 
XXIII. 0 


Vielleicht dürfte es ſich empfehlen, die Waſſerleitungsanlage 3 
g 1 und die Canaliſationspumpſtalion mit der Gasanſtalt, die Sie Ane ung Werkzeuge, Geräthe, 
E. Die Bauausführung. ſonſtigen Entwäſſerungsanlagen aber mit einer zu ſchaffenden 5) 1 im W t einschl. Schie⸗ 
Für die Ausführung der beabſichtigten Werke liegen an Feuerwehr-, Straßenreinigungs⸗ und Ab fuhrverwaltung zu ver: ber, Ventile Schächte 1 Er chie⸗ Se 
keiner Stelle außergewöhnliche Schwierigkeiten vor. Es find im ’ ’ 2 9 ngen . 5 
Gegentheil die örtlichen Verhäl tniſſe wie Höhenlage des Ortes, 


binden. In Danzig ſind mit einer ähnlichen Eintheilung gute 
Reſultate erzielt. 
Beſchaffenheit des Untergrundes, Grundwaſſerſtand, Qualität der 
vorhandenen Baumaterialien u. ſ w. für derartige Arbeiten ſehr 
günſtig. Daß die Eigenſchaft der Stadt als Grenzfeſtung erſten 
Ranges auf Project und Ausführung beengend einwirken muß, 


6) Dampfheizung für das Maſchinen⸗ 
F 


In welcher Weiſe dieſe Frage im Einzelnen zu löſen ſein 5 55 
wird, darf der Zukunft anheim geſtellt bleiben. Electriſche Beleuchtung. 10000 2 


G. Ueberſchlägliche Koſtenberechnung für die | 7) Sammtliche Rohrleitungen für Zuleitung. Ver⸗ 


liegt in der Natur der Sache, indeſſen werden bei einigermaßen x ‘ A 5 
wohlwollendem een der Pen ug auch Ausführung ne > een a me a A 
die hier auftretenden Schwierigkeiten zu bewältigen fein, J. des Waſſerwerkes (für die nnenjtadt, Culmer- und Brom⸗ 1 6 A 5 2 
15 welcher Weiſe die einzelnen Arbeiten und Lieferungen 0 ns Mau fa Abſperrſchieber, Entleerungshähne, Lufthähne, 
vergeben werden ſollen, darüber ſind Beſchlüſſe bisher nicht gefaßt. 1) Grunderwerb bezw. Grundentſchädigung für die Waſſergewin⸗ Hydranten ——. 50 000 „ 
Es dürfte indeſſen wohl die Vergebung der einzelnen Leiſtun⸗ nungsſtellen, für das Waſſerhebewerk, Terrainregulirung da⸗ 9) Insgemein 
gen auf Grund von Ausſchreibungen, alſo nicht die Vergebung ſelbſt, Wegeanlagen, Pflaster, Umfriedigung und Bepflan- a. Project-, Bureau-, Aufſichtskoſten. 
in General⸗Entrepriſe, den Vorzug verdienen, da in dem erſten M Mark, Reiſen, Vermeſſungs- und Ver⸗ 
Falle den leitenden Organen der Stadt und der Bauausführung 2) Anlagen zur Gewinnung des Waſſers, Brun- ſchreibungskoſten (die Hälfte 
ſtets die Möglichkeit einer unmittelbaren Einwirkung auf das nen, Stollen u. Zuleitung zum Waſſerhebewerk 100000 7 von 40 0000 20 000 Mk. 
Werk im Sinne von verbeſſernden Aenderungen bleibt, ohne daß 3) Betriebsbauwerke am Waſſerwerk b) Nebenkoſten beim Bau . . . 30000 „ 
dadurch der Stadt unverhältnißmäßige Koften erwachſen. Als a. Tiefreſervoir von 750 ebm Faſſungs⸗ e) Zinſen während des Baues 25000 „ 
Bauzeit für das geſammte Werk dürfte die Zeit von 2½ Jahren raum 60000 Me. d) Unvorhergeſehene Fälle . 15000 8 
enügen. > b. Hochreſervoir für 350 ebm — 90000 Mit. 
5 Rechnet man alſo auf Projectbearbeitung und Beſchlußfaſſung Faſſungsraum Sima 200 509 ff 
1½ Jahr, auf Bauzeit 2¾ Jahr, jo würde, wenn alle Factoren |, 1) maſſiver Thurm mit Wohnun⸗ a ei f k. 
zutreffen, am 1. April 1895 das Geſammtwerk eröffnet werden en. 50000 Mk. alſo pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung 900 000 = 39,13 M. 
. a iſt ne 905 Aae 7 01 Bau 2) ſchmiedeeiſerner 23000 
der durch die Stadt auszuführenden An agen auch die Haus⸗ Behälter 15000 „ 3 . IX 
befiger mit den ihnen zufallenden Arbeiten vorgehen. Die Be- 3) Rohrleitungen. 5000 „ und pro Kopf der zukünftigen Bevölkerung 20000 = 30 M. 
dingungen hierfür werden durch Ortsſtatute zu regeln ſein. | 70000 Det. 70 000 7 30 000 
EFT c. Maſchinen⸗ und Keſſelhaus 
F. Der Betrieb der Werke. . einſch. Werkſtatt 20000 „ Schluß folgt.) 
d. Dampfſchornſten . 10000 je 


Für die beiden großen in beſtändigem Betriebe befindlichen rnſte 
Werke wird eine Anzahl von Beamten- und Arbeiterkräften in e. Nebenbaulichkeiten .. 10000 „ 
die ſädtiſche Verwaltung eingeſtellt werden. Außer dem Ma 170000 Mf. 170000 Mart 


j 


zu Karlshof bei Raſtenburg entlaſſen worden. Im Laufe des 
Vormittags war derſelbe in der Nähe des Teiches beſchäftigt, 
bekam hierbei einen Krampfanfall nnd fiel dabei rücklings ins 
Waſſer und erkrank, da Niemand in der Nähe war. Nach län⸗ 
gerem Suchen fand man ihn unweit des Ufers im Waſſer liegen. 

— Marienburg, 29. April. (Vom Eiſenbahn⸗ 
brückenba u.) Die mächtigen hölzernen Gerüſte für den 
Bau der Portale an beiden Brückenſeiten ſind nunmehr 
vollendet und dürfte mit dem Ban ſelbſt bald begonnen werden. 
Eifrig werden jetzt die Maurerarbeiten zur Vollendung der beide 
Brücken abſchließenden Wehrmauer gefördert und ſind die 
mächtigen eiſernen Flügelthore, welche den Zugang zu beiden 
Brücken verſperren, bereits eingefügt. Auch der neu angelegte 
Zufuhrweg am diesſeitigen Ufer zur alten Brücke iſt faſt 
vollendet und wird in den nächſten Tagen dem Verkehr über⸗ 
geben. 

— Elbing, 28. April. ((Unterſchlag ung.) In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde der Weinreiſende Laupichler, 
weil er Geld, das er an ſeine Firma abliefern ſollte, unterſchla⸗ 
gen hatte, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Elbing, 28. April. (Bei Annahme von un⸗ 
frankirten Briefen,) auf denen der Abſender nicht an⸗ 
gegeben iſt, empfiehlt ſich ſtets große Vorſicht, wie folgender 
Fall zeigt Ein hieſiger Fabrikbeſitzer erhielt kürzlich, dem Poſt⸗ 
ſtempel zufolge aus Königsberg, einen umfangreichen Einſchreibe⸗ 
brief, für welchen er, da auf demſelben die Freimarke fehlte, 
50 Pfg. Porto zu zahlen hatte. Der Abſender entpuppte ſich 
in dem Schreiben als ein beim Anſprechen vor einiger Zeit hier 
abgewieſener „junger Mann“, der, wie es in einer Nandbes 
merkung heißt, dem Briefe einige „Papierfetzen“ beigelegt hatte, 
damit er mehr als 15 Gramm wiege. Es befand ſich nämlich 
eine zuſammengefaltene Zeitung in dem Briefe. Gegen der: 
artige plumpe Anzapfungen kann man ſich nur ſchützen, wenn 
man grundjäglich bei unfrankirten Briefen, deren Abſender nicht 
bekannt iſt, die Annahme verweigert. 

— Oſterode, 27. April. (Eiſenbahn bau.) Nach⸗ 
dem die landespolizeiliche Prüfung des Entwurfs für die Theil: 
ſtrecke Oſterode-Hohenſtein der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Hohen⸗ 
ſtein ſtattgefunden hat, wird nunmehr der Bau der Strecke in 
Angriff genommen werden. 

— Bartenſtein, 27. April (Zwei Schüler des 
hieſigen Gymnajiums) hatten am vergangenen Frei · 
tage auf ihrem Spaziergange am Oberteiche Waſſerſchierling 


gefunden, dieſen für Kohlrabi gehalten und gegeſſen. Die 
Folgen ſtellten ſich ſehr bald ein. Der eine Knabe iſt bereite 
außer Lebensgefahr, der andere aber liegt noch ſehr krank dar⸗ 


nieder. 

— Neidenburg, 27. April. (Feuer.) Der grelle Klang 
der Feuerglocke ſchreckte heute Nacht um 12 Uhr die Bewohner 
unſerer Stadt aus dem Schlafe. Der mächtige Feuerſchein ließ 
uns nicht im Zweifel, daß in der Nähe ein großes Feuer 
wüthen müſſe; und bald überzeugte man ſich, daß es 
bei dem ungefähr zwei Kilometer von hier entfernt wohnen⸗ 
den Gutsbeſizer Olſchewski brannte. Zwei Scheunen, ſowie 
der Speicher und das Wohnhaus des Brenners ſind ein Raub 
der Flammen geworden; außerdem verbrannten etwa 500 
Scheffel Kartoffeln, für 1500 Mark künſtlicher Dünger, 
die ſämmtlichen Futtervorräthe 2c. Herr Olſchewski, bei 
welchem in kaum 2 Jahren dieſes bereits der dritte Brand iſt, 
iſt garnicht verſichert geweſen und erleidet hierdurch einen unge⸗ 
heuren Schaden. 

— Königsberg, 28. April. (Verſchiedenes.) Das 
Erzſtandbild des Herzogs Albrecht iſt heute auf das Granitpoſta⸗ 
ment geſtellt und mit einer Bretterumhüllung umgeben worden. 
Vorläufig iſt der 17. Juni, der Geburtstag des Herzogs, als 
Enthüllung stag in Ausſicht genommen. — Bei dem Actions 
comits zur Bildung einer neuen Aetiengeſellſchaft zum Ankauf 
des hieſigen Stadttheaters iſt bis jetzt eine Summe von circa 
360000 M. gezeichnet worden. Die ſtädtiſche gemiſchte Com: 
miſſion hat das von dem Actionscomité ausgearbeitete Project 
mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt. : 

— Poſen, 28. April. (Der Saatenſtan d) in unjerer 
Provinz läßt immer noch viel zu wünſchen übrig. Die Schnee⸗ 
fälle und Nachtfröſte Ende März und Anfang April haben be⸗ 
ſonders den Saaten auf leichten Feldern geſchadet. Erft in den 
letzten Tagen hat ſich wärmere Witteru eingeſtellt. Die Saaten 
beginnen jetzt kräftig emporzuſchießen, find aber noch ſehr klein 
und zeigen eine ſchwache Beſtockung. Die erſten Sommer⸗Saaten 
ſind ſchon aufgegangen, doch fehlt ihnen noch jegliches Grün. 


Aocales. 
Thorn, den 30. April 1891. 

Oper. Auch geſtern vermochte Lortzing's romantiſche Zauber⸗ 
dper „Undine“ das Laus auch nicht zur Hälfte zu füllen. Der ſchwache 
Beſuch findet aber ſeine Erllärun z einerſeits in den jüdiſchen Feiertagen, 
andererſeits darin, daß geſtern auch ein Concert eines Geſangvereins 
ſtatzſand. Aber auch die Geſchäfteſtille, über die zur Zeit alle Kaufleute 
klagen, mag dabei von Einfluß geweſen fein. Die Oper, deren Erzählung 
wohl allgemein bekannt ıft, bietet keinem der Mitwirkenden Gelegenheit 
zur Entfaltung feiner geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Kräfte, ſtellt 
aber andcerſeits in kurzen Epiſoden bedeutende Anforderungen an die 
Künſtler und ermüdet durch die langathmigen vielfachen Reecitative. 
Die Komit, die Lortzing ſo meiſterhaft beſcherrſchte und der er auch in 
dieſer Oper Raum gegeben bat, vermag hierfür nicht ganz zu entſchä⸗ 
digen. Fräulein Ebriſtoph batte in opferwilliger Weile die ibr fo 
wenig günſtig liegende Tarthie der Undine übernommen und fand ſich 
damit aut ab, ſo ſern auch, wie geſagt, ibr, der mit Recht wertb⸗ 
geſchätzten Soubrette, dieſe dra natiſche Vartbie zuſagte. Ebenſo fang Frl. 
Gismar als Bertbalda recht brav. Herr Schneider fang den Kübleborn 
mit viel Geſchick und erntete insbeſondere mit der Romanze und einer 
inlage im zweiten Aufzuge reichen Beifall. Er beſitzt ein umfangreiches, 
wohllautendes Organ und behandelt dafjelbe künſtleriſch und fein Spiel 
zeigt Routine. Herr Meſſert, als Ritter Eugo, konnte feinen mächtigen 
und gut ausgeglichenen Tenor, beſonders da die Antrittsarie im vierten 
ufzuge geſtrichen war, nicht zur Geltung zu bringen, was wir aber von 
dm hörten, läßt uns in ibm einen wertbvollen Interpreten deſonders 
agnerſcher Heldengeſtalten erblicken, wenn auch fein Spiel und feine 
eſticulation noch etwas einförmig erſcheint. Herr Siebert war als 
eit offenbar nicht auf feinem Platze. Die Erfolge ſeines iyriſchen 
enors ſcheinen auf einem ganz andern Felde zu liegen, aber auch bier 
als Buffo erwarb er ſich wohlverdienten Beifall. Er ſingt mit vielem 
erſtändniß und claſſiſcher Echule und fein Organ ſpricht warm zum 
erzen. Auch Herr von Schmädel befriedigte als Kellermeifter Hans 
durchweg. Auf der Vorſtellung lag ein wohl durch den ſchwachen Beſuch 
erworgerufener kübler Hauch, der nach der einen Seite bin nicht die 
eidenſchaft und dämoniſche Gewalt zur Geltung kommen ließ, nach der 


anderen Seite bin aber auch die Wirkung der Komik ſtark beeinträchtigte. 
Hoffentlich weiſen die nächſten Vorſtellungen wohibefegte Häuſer auf und 
bringen der Direction für die Leiſtungen ihres für unſere Verhältniſſe 
wirklich guten Enſembles nicht nur Beifall, ſondern auch klingende Ans 
erkennung. 

— Jean Baeſe's Cirens und Affentheater hat geſtern bier 
vor dem Bromberger Thor eine Reibe von Vorſtellungen begonnen. 
Die Ausſtattung des Theaters M aut, die kleinen Pferde und Affen 
leiſten Tüchtiges. Die verſchiedenen Exereitien der Pudel wurden recht 
nett ausgeführt und erregten vielfach Heiterkeit. Der Hund Jeck als 
Kunſtreiter und die Geſchwiſter Lilly und Frida Baeſe bet ibren Leiſtun⸗ 
gen am Doppeltrapez ernteten lebbiften, wohlverdienten Beifall Der 
Beſuch des Theaters iſt nur zu emefeblen 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 184. Königl. 
Preuß. Klaſſen-Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 8. Mai 
(nicht 7.), Abends 6 Uhr, unter Vorlegung der Vorklaſſenlooſe zu er: 
folgen. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armeecorps- 
Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 4 Landbriefträger, je 650 M' 
Gebal: und der tarifmätzige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bezirk der 
Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Landbriefträger, 650 M. Gebalt und der 
tariſmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. — Danzig (Ober Poſtdirektion 
Danzig), Poſtamt, Packetträger. 700 M. Gebalt und 108 M. Wob' 
nungsgeldzuſchuß — Im Bezirk des Betriebsamts Stolp, Bahnwär⸗ 
ter, 900 M. Gebalt und der geſetzliche Wobnungsgeldzuſchuß. — Stolp 
(Pommern), Landgericht, Kanzleigebilfe, 5 Pfg. pro Seite. 

— Neue Poſtagentur. Am 1. Mai d. 38. tritt in Elgiszewo 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ibre Verbindung mit dem Bofl- 
amte in Schönſee Weſtpr. erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zugetbeilt werden: Förſterei Chel⸗ 
monie, Frankenſtein, Gajewko, Kaldunek, Lenga, Leszuo, Strembaezuo, 
Tobulka, Topielec, Zasrankenſtein. 

— Der preußilche Verein der Lehrer und Lehrerinnen an 
mittleren und böberen Mädchenſchulen, welcher in Bromberg im Decem— 
ber v. 38. gegründet wurde, hält am 18. und 19. Mai in Berlin feine 
zweite Generalverſammlunz ab. 

— Verſicherung der Feuerwehrleute. Da der Aufforderung 
des Weſtpreußziſchen Feuerwehrverbandes zum Eintritt in die Allgemeine 
Unfallverſicherung in Stuttgart Seitens der Bebörden und Feuerwehren 
nur wenig Folge geleiſtet wurde, bat die vorerwäbnte Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft ſich bereit erklärt, vorläufig auch bei einer Verſicherung von 
nur 100 Kameraden bei gleicher Prämie (2 M. 50 Pf.) dieſelben Ver- 
gürftiaungen (bei Unfall pro Tag 2 W., Invalidität einmalige Abfin⸗ 
dung von 2000 M) zu gewähren. Es werden daher vorausſichtlich die 
Webren Culm mit 40, Briefen mit 30 Mann und wabrſcheinlich Roſen⸗ 
berg und Schwetz der Verſicherung beitreten. 

— Trigenometriſche Vermeſſungen. Nach einer Mittheilung 
des Chefs des Generatſtaves der Armee werden in der diesſeitigen Pro⸗ 
vinz im Anſchluſſe an die vorjührigen Arbeiten im Laufe des Sommers 
etwa vom I. Mai ab trigonometriſche Vermeſſungen unter Leitung des 
Cbefs der triaonometriſchen Abtbeilung der Landesaufnahme, Oberſt 
Morsbach, & la suite des Generalſtabes der Armee, in den Regierungs- 
bezirken Danzig und Marienwerder ſtattfinden. Die Arbeiten werden 
in der Reviſion der feſtgelegten bezw. in der Wiederherſtellung der etwa 
abhanden gekommenen trigonometriſchen Markſteine heſtehen. 

— Eine Novelle zur Juvaliditäts - und Alters- Vet ſicherung 
wird vorbereitet, um eine Entſcheidung zu beſeitigen, welche das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt in Betreff der Perſonen getroffen bat, welche im 
Jabre 1892 das 70. Lebensjahr vollenden, ſchon nach ein wöchentlicher 
Beitragspflicht die Altersrenten erlangten, ſoll, wie wir ſchon mit⸗ 
theilten, nach Auslegung des Geſetzes Seitens des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts für alle im Jabre 1891 das 70. Lebensjahr vohendenden Per⸗ 
ſonen eine einjährige Wartezeit erforderlich ſein. Dieſe Wartezeit ſoll 
durch eine Novelle,» über deren Einbringung vertrauliche Verhand- 
lungen ſtattfanden, beſeittat werden. 

— Für Gartenbefiger Da die Vegetation gegenwärtig mit 
Rieſenſchritten vorwärts ſchreitet, wollen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß es die böchſte Zeit in, die Obſtbäume, ſowie die in der 
Nähe von Obſtbäumen ſtebenden wilden Bäume und Hecken von den 
Raupenneftern zu ſäubern und die letzteren entweder durch Verbrennen 
oder durch tieſes Vergraben in der Erde vollſtändig zu vernichten. 
Wer das Abraupen unterläßt, verfällt in eine in $ 368 ab 2 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches ange drohte Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder in eine 
Haft ſtrafe bis zu 14 Tagen. 

— Ein Berufsſiſcher verein des Königreichs Preußen bat ſich am 
Sonntag in Berlin gebildet. In der von etwa 400 Perſonen beſuchten 
Berſammlung im Ratbbauſe wurde als Zweck des Vereins beſonders 
betont: das Hinwirken auf Verbeſſerung des Fiſcherei⸗ und Strombau- 
geſetzes, Bildung von Fiſchereigerichten mit Berutsfiſchern als Schöffen, 
Ablöſung der ffiſchereiberechtigung zur Fiſchesnothdurft, verſchärfte 
Strafbeftimmungen gegen unberechtigtes Fiſchen, Aufhebung der geſetz⸗ 
lichen Beſchränkung der Verbeſſerung der Fanzgeräthe; auch Zölle für 
Fiſche, namentlich Heringe, wurden verlangt. 

— Seitens der Eiſenbahn verwaltung werden keine Quittungs⸗ 
marken in die in Händen der Arbeiter befindlichen Ouittungskarten ge- 
klebt. Dieſelbe bat vielmehr äbnliche Karten hergeſtellt, in denen den 
Arbeitern beſcheinigt wird, wieviel Wochenbeiträge dieſelben in der be⸗ 
treffenden Lobnklaſſe gezablt haben. Da nun der Fall vorgekommen iſt, 
daß Arbeitnebmern, welche dieſe Karte, die die Aufſchrift „Quittungs⸗ 
karte zur Penſionskaſſe der Staatseiſenbabn⸗Verwaltung“ trägt, neuen 
Arbeitgebern vorzeigen, die Einſtellung zur Arbeit verweigert iſt, hat 
ſich der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt für Ostpreußen veranlaßt ge- 
ſehen, an die Verwaltungsbebörden das Erſuchen zu ſtellen, die Arbeit⸗ 
geber in entſprechender Weiſe zu belebren, daß dieſe Karten der Eiſen⸗ 
babnverwaltung vollſtändig zu Recht beſteben. Dieſelben vertreten die 
Stelle der gewöbnlichen Quittungskarten, es iſt mithin kein Grund, 
einen Arbeitnebmer von der Beſchäftigung auszuſchließen. Hierbei ſei 
noch erwähnt, daß die Arbeitnebmer, wenn ſie nicht bei der Eiſenbabn⸗ 
— ai find, die gewöönliche Quittungskarte in Gebrauch nehmen 
müffen. 

— Verkaufstermin. In dem beutigen Termin, betreffend Ver⸗ 
kauf der ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 324 und 325 find für beide 
Grundſtücke folgende Gebote abgegeben von den Herren Maurermeiſter 
Mehrlein 21 780 M. und Plebwe 18 000 M. 

— Die Maul- und Klauenſeuche in Kumzendorf iſt erloschen, 
dagegen iſt dieſelbe unter dem Rindviebſtande des Gutes Wymislowo 
ausgebrochen 

— Viehmarkt. Angetrieben waren beute 480 Schweine, darunter 
30 fette. Letztere koſteten pro 100 Pfund 34—36 M., magere Schweine 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inbalt auf dem Trajects 
Dampfer; — ein Damengürtel in der Altſt. Kirche. 

5 — Volizeibericht. In letzter Nacht wurden zwei Perſonen ver- 
tet. 


verfälſcht wird. 


Vermiſchtes. 

St. Andreasberg. Der Schnee lagert im Harz, dem 
„Hann. Cour.“ zufolge, noch ſo hoch, daß die kaiſerliche Poſt 
zwiſchen hier und Klausthal, welche über den Sonnen- und Bruch⸗ 
berg fährt, noch mit Schlitten verkehren muß, und daß auch 
kaum vor Pfingſten wird daran gedacht werden können, den Wa⸗ 
gen durch die noch mehr als metertiefen Schneelagen zwiſchen 
Sonnenberg und Stieglitzecke durchzubringen. Der Schnee wird 
in der bezeichneten Gebirgsgegend durch den tiefen Hochforſt ſehr 
lange conſervirt. 

(Ein gräßlicher Familienmord wird aus Bu⸗ 
dapeſt berichtet; ein Privat⸗Telegramm meldet darüber Fol. 
gendes: Der Poſtdiener Johann Sinko, welchem die bisher 
innegehabte Wohnung gekündigt worden und dem es nicht ge⸗ 
lungen war, eine neue Wohnung miethen zu können, hat in letzter 
Nacht ſeine Ehefrau, ſeine drei Kinder im Alter von zehn, ſechs 
und ein und drei Viertel Jahren im Schlafe ermordet und iſt 
dann flüchtig geworden. 

Gelſenkirchen, 28. April. Auf dem dritten Schacht 
„Wilhelmine Viktoria“ verunglückten nach einer Meldung des 
„DB T. B.“ heute drei mit Abteufen beſchäftigte Arbeiter. Zwei 
find todt, einer iſt ſchwer verwundet. — Schacht I der Grube 
„Bismarck“ (Braubauerſchacht) iſt heute Vormittag durch den 
Bruch des Cylinders der Fördermaſchie vollſtändig zertrümmert; 
das Pumpwerk iſt unverletzt geblieben; Verluſt von Menſchen⸗ 
leben iſt nicht zu beklagen. Die zahlreiche Belegſchaft der Zeche 
feier vorausſichtlich gezwungen ſein, mindeſtens 14 Tage zu 
eiern. . 

(Eine Schnellzugentgleiſung) hat bei Bonn 
ſtattgefunden. Zwei Waggons wurden zertrümmert, die anderen 
beſchäftigt. Zwei Reiſende ſind verletzt. 

Mainz, 29. April. Geſtern Abend wurde der Reſerve⸗ 
lieutenant Heyl, Sohn des Betriebsinſpektors Heyl auf der 
Ludwigsbahn, von brei aktiven Offizieren mit dem blanken Degen 
angegriffen und tödtlich verwundet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 30. April 
Warſchau, den 25. April 
Culm, den 29. April 77 5 
Brahemünde, den 29. April . 
Brahe: 
Bromberg, den 29. April 


2,10 über Null. 
672 5 Pr 
2,20 ” , 
4,34 „ 


1 


je 
5388 „ 


Ver antworllicher Nedacleu 


r: Wilhelm Grupe in Sho. 


Handels Nach rich 


Thorn 30. April. 
Wetter kübl, ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 


ten. 


Weizen ſebr feſt, faſt obne Angebot. 124/ pfd. bunt, 217 Mk. 
127/˖pfd. bel, 2245 Mk. 22930 pfd. bell, 22819 Mk, 
Nene N 1.295 zugeführt, feft, 112/Töpfd 176/ Mk. 117/20pfd. 


Gerſte: Brauw. 153 159 Mk. 

Erbien: Mittelw. 117-151 Mk. Futtw. 144—146 Mt. 

Hafer 155— 151. 

Lupinen flau, klamme blaue 64—70 M. trotne blaue 73—76 
trockne gelbe 60 M. 


Te legraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 30. April. 


Tendenz der Fondöbörfe: feit [30 1 91. 29. 4. 9ı. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . . 245,10 | 242,75 
Wechſel aul Warſchau ku 245, | 242,95 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pre. 99,10 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 76.70 | 76,— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 73,60 73,10 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ proe 96,70 96,60 
Disconto Commandit Antheile . 194,10 | 193,30 
Oeſterreichſſche Banknoten 174,95 175,10 
Weizen: Ap il Mai 240,50 | 239,50 
September: October. 210,50 212,75 
loco in New-Hort . 118,50 120,75 
Roggen: loco 3 195,— | 195,— 
CCC 196,70 197,50 
N 9 2 5 ; 2 8 3 95,70 197.— 
eptember⸗October 3 5 180,— | 181,— 
Nüböl: April-Mai !:! 61,70 | 62,10 
September Oetober. 63,— 63 50 

Spiritus: ser looo Beat 70,— 70 
70er Ioco 4 51,80 51,40 
70er April⸗ Mar 51,50 | 51,30 


70er Juni-Juli 8 x 2 5%80 51,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinstuß 317g reſp. 4 Cpt 


Bei Waſſerſucht bat ſich, wie vielfach beſtätigt wird, Warners Safe 
Cure als ein überraſchend wirkendes Heilmittel glänzend bewährt. Es 
bewirkt die Entleerung des angeſammelten Waſſers, ſtellt die Urinorgane 
wieder ber und erneuert Die erſchöpfte Lebenskraft, 

Zu bezieben a Met. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur Alt 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinder— 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienbura. 

Vorschrift von Safe Cure. 

20,0 virginiſches Wonſsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 

1900, deſt. Waſſer 8 Tage lan, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 

darin 0,5 amerckaniſches Gaultberia⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kall, 

ſetze 80,0 Weingeiſt und 40, Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Durch rationelle 5 und Reinhaltung des Mundes mittelst des 
antiseptisohen JLLODIN wird Ansteckungen vorgebeugt. Flasche 
M 1,25, Doppelflasche M. 2,— in der Rathsapotheke käuflich, 


Zu unferer heutigen Beilage. 


Die zäumliche Beſchränktbeit unſerer modernen Wohnungen macht 
ſich am unangenehmſten füblbar bei irgend welcher Aenderung o er Aus⸗ 
beſſerung auch nur eines Zunmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. 
bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ftehen laſſen, fo 
veranlaßt dies aroße Ungemütblichkeit, die durch den penetranten Geruch 
des gewöhnlichen Oelſarbeanſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht ver⸗ 
mindert wird, Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer 
dankbar ſein, wenn wir ibn auf eine Erfindung aufmerkſam machen. 
durch welche dieſe Unannebmlichkeit vermieden wird. Der feit einer 
langen Reihe von Jahren von Fran; Coriſtopb in Berlin 
fabrieirte und prattiſch bewäbrte Fußboden ⸗Gla nz lack trocknet 
nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos. 
Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen, 
ohne Dun irgend welchen Geruch oder Klebrigteit des Bodens beläſtigt 
zu werden. a 1 

Zu baben ift dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadl Deulſchlands, 
doch iſt genau auf den Namen Fran; Chriftopb zu achten, da 
dieſe, wie jede prattiſche Erfindung, bald geringwertbig nachgeahmt und 


Unſere geehrten 
ö Abonnenten zu 
Mocker, welche die Zeitung 
aus dem Depot des Herrn 
Kotschedoff bisher abge⸗ 
holt haben, werden gebeten, 
dieſelbe von heute ab (mit 
Nr. 101) von Kaufm. Herrn 


Grawe entnehmen zu wollen. 
Die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ jebing 
GE RETTET RETTET NE welche hier eingeſehen e Theaterkaſſe von 11—1 Uhr Vormittags. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19 April bis 26. April 1891 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Marianna, T. des Arb. Franz 
Wroblewski. 2. Bronislaus, unehel. ©. 
3. Rudi, S. des Kaufmanns Meyer 
Schneider. 4. Erich, S. des Zuſchneiders 
Carl Gorn. 5. Martha, T. des Stadt: 
poſtboten Franz Czerwinski. 6. Adolph, 
S. des Gaſtwirth Hermann Kiefer. 
7. Olga, T. des Gaſtwirth Johann 
Eckelmann. 8. Joſeph, S. des Arb. 
Franz Ziolkowski. 9. Frida, T. des 
Arb. Heinrich Korthals. 10. Agnes, 
T. des Arbeiters Marian Gralewski. 
11. Georg, S. des Arb. Chriſtoph 
Buttkus. 
Paul Jeuthe. 13. Anna, T. des 
Schneidermeiſters Johann Panſegrau. 
14. Martha Helene, T. des Tiſchlers 
Paul Lewandowski. 15. Ernſt, S. des 
Baumeiſters Reinhard Uebrick. 

b. als geſtorben: 

1. Werkführer Eduard Dalichow 
54 J. 2. Todtgeb. K. des Arb. Michael 
Plumpowski. 3. Hilfsweichenſteller Ro⸗ 
bert Linde, 46 J. 5 M. 5 T. 4. Hos⸗ 
pitalitin Johanna Beſtvater 81 J. 
8 M. 27 T. 5. Magiſtratsbotenwittwe 
Anna Hoppe geb. Pittlau. 76 J. 8 M. 
3 T. 6. Wanda, 9 M. 17 T., T. des 
Holzhändlers Theodor Himmer. 7. Anna, 
SM. 22 T. unchel T. 8. Leon, 
11 M. 13 T., S. des Schneidermeiſters 
Joſeph Gniatczynski. 

o. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbahnwärter Friedrich Heinrich 
Quaſt⸗Spandau mit Wilhelmine Hen⸗ 
riette Rubien⸗Spandau. 2. Schuhm. 
Friedrich Wilhelm Stahnke⸗Thorn mit 
Roſalie Chabrowski⸗Thorn. 3. Arbeiter 
Alexander Franz Radzinski⸗Thorn mit 
Wilhelmine Martha Gennermann⸗ 
Thorn. 4. Geſchäftsführer Martin Bed⸗ 
narek⸗Thorn mit Marie Magdalene 
Lewandowski⸗Thorn. 5. Arb. Chriſtian 
Aug. Carl Wölk⸗Thorn mit Marie 
Stomporowski⸗Thorn. 6. Former Emil 
Rybicki⸗Landsberg a[ W. mit Anna Marie 
Bertha Malkowo⸗Landsberg a/ W. 
7. Korhmacherm. Theodor Modniewski⸗ 
Thorn mit Anna Materna Piecewo. 
8. Schneider Johann Friedrich Wilhelm 
Leppert⸗Thorn mit Friederike Julianna 


— 


Tober⸗Duliniewo. 9. Reiſender Julius] — 


Erich Heinide-Düren mit Lina Helene 
Eliſe Schultz⸗Thorn. 10. Kgl., Haupt⸗ 
mann Curt Bernhard Wilhelm von 
Petersdorff⸗Thorn mit Marie Helene 
Charlotte Clauß⸗Heimſoot. 11. Rangirer 
Adolf Bernhard Gorſch⸗Thorn mit 
Erika Mathilde Kinder Grutſchno. 
12. Gerichts vollzieher Friedrich Wilhelm 
Wolgemuth⸗Veckershagen mit Emma 
Louiſe Panzramm Samotſchin. 

d ehelich find verbunden: 

1 Gaſtwirth Otto Goldner und 
Emilie Zömiſch geb. Bläske. 2. Korb⸗ 
macher Robert Kühn⸗Nakel und Frie⸗ 
derike Burchardt. 3. Bäckermeiſter 
Appollinaris Burdecki-Berlin und Lud⸗ 
wika Lipertowicz geb. Koslowski. 4. 
Hilfsbremſer Karl Schmolinski und 
Helene Neumann 5. Sattler Joſeph 
Czaja und Marianna Nowinski 6. 
Muſikinſtrumentenmacher Karl Schulz 
und Franciska Leszezynski. 7. Arbeiter 
Paul Spiechocki⸗Schönwalde und Fran⸗ 
ciska Salemski. 8. Klempner Bronislaw 
Biernacki und Franciska Klein. 9. Arb. 
Adolph Lapinski und Eliſabeth Ka⸗ 
brinke. 10. Arb. Guſtav Schulz⸗Podgorz 
und Adelheid Skrzywinski. 11. Arb. 
Anton Przybulski und Eva Wolowski. 


Oeffentliche freiwilige 
Verſteige ung. 
Ein faſt neues, hohes Poliſander 

Pianino iſt hier des hohen ruſſiſchen 
Zolles wegen zurückgeblieben und ſoll 
daher am a 
Freitag, den I. Mai 1891 

Vormittags 10 Uhr 

beim Spediteur Foettcher Brückenſtr. 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung | 


verſteigert werden. i 
Thorn, den 25. April 1891. 
Sartelt 


Gerichts vollzieher. 


12. Felix, S. des Maurers 


Faſchinen⸗Auction. 


Montag, den 4. Mai cr., Fe 


Mittags 1 Uhr 

findet in dem Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten der öffentliche Verkauf 
von Faſchinen aus den diesjährigen 
Abholzungen der Jagen 176, 177, 
180 bie 182, 218b Schutzbezirk Lugau, 
Jagen 183, Schutzbezirk Schirpitz, Ja⸗ 
gen 17 und 18 des Schutzbezirks 
Karſchau und aus dem Totalitätshieb 
in letzt genanntem Schutzbezirk ſtatt. 

Maßgebend für den Verkauf ſind 
die Licitations⸗Bedingungen v. 12. 11. 


können. 
Schirpitz, den 29. April 189. 


i ‚Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter iſt Folgendes 
eingetragen: 
| J. Laufende Nr. 48. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: 
| Isidor London. 
3. Ort der Niederlaſſung: i 
Mogilno. f 
4. Bezeichnung der Firma: 
Mogilnoer Dampfölmühle 
I. London. ' 
5. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. April 1891 am 25. April 1891. 
Mogilno, den 24. April 1891. N 
Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zum Neubau eines einklaſſigen 
Schulhauſes in Guttau, Kreis Thorn, 


veranſchlagt — ausſchließlich Titel⸗ 
Insgemein — auf 11813,76 Mark 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 


gebots verdungen werden. f 
Verſiegelle und mit entſprechender 

Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 

Form und Inhalt der § 3 der Be⸗ 


beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend ijt, find bis 


Dienſtag, 12. Mai 1891, 
11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten Königl. 

Kreis⸗Bauinſpector einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpectors eingeſehen, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formu⸗ 
lare für die Angebote zu verwenden 
ſind, gegen portofreie Einſendung von 
2,50 Mark für das Exemplar bezogen 
werden. 

Thorn, den 28. April 1891. 


Der Agl. Kreis-Bauinfpector. 
gez. Kiopsch. 
Der Agl. Reg.⸗Gaumeiſter. 
gez. Lottermoser. 


— nn 


Bekanntmachung. 
Wir haben beſchloſſen, auf den Ab⸗ 
holzungsländereien zwiſchen der Culmer 


— 


Chauſſee und dem e Geſtell im Vor⸗ 
terrain des Forts IV für den Sommer 
1891 die Weide Einmiethe zu geſtatten 


und zwar gegen ein vorher zu zahlendes 
Weidegeld von | 
20 Mk. pro Stück Rindvieh und 
G Jig | 
Die betreffenden 
Zettel find durch Vermittelung des 
Herrn Oberförſter Schödon in Thorn 


zu löſen. 


Thorn, den 26. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


0 Ziegler, Maurer, Zimmer- 
leute, Gärtner, Schaukwirthe. 


Spuntag, den 3. Mai, Nach⸗ 
mittags werden in Waldau, ½ Meile 
vom Bahnhof Papau, 1 Meile von 
Thorn, 150 Morgen und zwar 
Wieſe. a 150 M., Acker a 100 M. 
nebſt Gebänden Schank⸗ und 
Schmiedegrundſtück, nach Wunſch 
in kleineren Parzellen verkauft; am 
Orte ſind 6 Ringöfen, Lehm wird um⸗ 
ſonſt gegeben: auch Bauholz billigſt zu 
haben 


1 eee 


ecco ddr de edc de vdr 
Polizeilich vorgeſchriebene 
Hotel- Fremdenlisten 
| ſowie | 
Hotel-Bücher 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
ernst Lambeck. 
e 


— — — Hm 


— — 


Tor ned Neyta? per Matt Sbu hyyuckeref von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Der Oberförſter. | 


110 Key 


Weide Einmiethe⸗ 


Nur für wenige Tage. 
vor dem Vromberger Chor. 
Jean Bzese’s vorm. Brockmann’s 
weltberühmter . 


2 Miniatur-Circus u. Affen- Theater. 
Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin früher Dorotheenſtraße 
jetzt Friedrichſtraße. 

Freitag, den 1. Mai 1891, Anfang Abends 8 Uhr: 


Große Gala Vorſtellung. 


Preiſe der Plätze: Numm. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk. 
2. Rang 75 Pf., 3 Rang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren 
zahlen Sperrſitz 75 Pf., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszynski und an der 
Sperrſitz 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., 
2 Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 

Jede Vorſtellung mit neuem Programm. 

Hochachtungsvoll Jean Baese, Director. 


—.— 


> 


x 


— — 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzi rungen, Decken, BR 

Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhillerſtraße 413. 
Die lithographiſche Anſtalt u. Steindruckeref 


eradend 


befindet ſich jetzt 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 95 
% zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth: N, 
loſigkeit, Appetitlofigkeit. Verdauungs- und andere Be. 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben, X 
Zu haben in faſt allen Apotb. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Vreden. Ir, *. 4 4 5 
I Das Buch „Krankentroſt“ jende gratis und franco au jede Adreſſe. Man benen N 
dafjelbe per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endilehenden Fever 4 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die 
ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 


Gneſen: B. Huth. 


ee Friſchen | 
N 00 Waldmeiſter, 
ſowie 
Waldmeiſter⸗ Bowle 
empfiehlt billigſt E 
Visiten - Karten | a 
von 1 Mark e eee e e e 
auf Bälle gutem G and in | Deutschland, 
eleganter Verpackung Lebensberſicherungsgeſellſchaft zu 
empfiehlt die Buchdruckerei von Berlin. f 
Ernst Lambeck. Aufnahme durch den Inſpector Herrn 


Z K LEDER Boruchi. Abtheilung: Sterbekaſſe, 


— 


Fürberei- u. Garderoben⸗ gung. Nach 2 Jahren Dividendengenuß. 
Reinigungs-Auſtalt . Schwerzleſfe 
für Damen? und Herren⸗Garderoben, Zahn- erationen, 
ſowie ec 1 9 Wäſcherei künſtliche Za 
ür Gardinen auf Neu! Alex. Loewenson, 
BEE Neul Glanzbeſeitigung i 
blank gewordener Kammgaru- 
Garderobe. 
Decatiranstalt. | 
Thorn. A. Hiller. Chorn 
... „Sehillerstrasse 430. 
Meine Hauspanioffel | 
mit prima Lederſohlen, übertreffen an 
Haltbarkeit alles, was bie jetzt in dieſem, 
Artikel dageweſen iſt. | 
A. Hiller, Schilerſtr. 430. 
Schönheit ist eine Zierde 
Man verlange nur Prehn's 
andmandelkleie. 
Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz- 
blättchen, Schuppen, Röthe der 


Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchſe à 1.— u. 60 Pf. allein echt 
Ad. Majer, Anders & Co., Brüdenfir. IS. 


Loose 
der gewerblichen Ausstellung au 


werden ſauber und gutſitzend 
gefertigt 8 
in u. außer dem Haufe. ER 
Mellinstr. 37. 


2 5 825 6 5 ft 7 
zur Leitung eines größeren Ma⸗ 
unfacturwaaren⸗Geſchäfts in Schle 


eine Caution oder Garantie von 
3000 Mark beſitzen. 


A. b., Breslau 
Tapeten 
von 12 Pfennig an, offerirt 

| M. Leppert, 


Maler in Mocker, 


Elbing. Ein! ücht Hausmädchen, f 
2 ochen verſteht, 
Ziehung 25. Mai ee eee bes öden Lohn zu a 


Meldungen bei Frau 
Loose a Il Mk. 15 Pfg., Director Dr. Herwig, Neu⸗Schönſee, 


Hauptgewinn: 1500 Mark. giren geſucht. 
für auswärtige Loose inel. Liste u. Bahnhof. 
Porto 1,30 M., zu haben in der Ein ördentlicher 


Expedition der Laufburſche 


„Thorner Zeitung, a Gebt. Piehert. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
5 
N 


ine felbitftändige 
Taillen⸗ Arbeiterin 


findet bei guter Bezahlung dauernde 
Beſchäftigung. Bäckerſtr. 212. 


vom 1. Mai 
Altſtadt 150. 2 Treppen. 
J. Mentz. 


Lebensverſicherung und Ausſteuerverſor⸗ 


ue u. Plomben. 


Damen- u, Kinderkleider 


ſien wird für 1. Juli er. geſucht. 
Bewerber müſſen polniſch ſprechen und 


Offerten ſub. 1 
Nr. 22222 an . 4 Vogler Näheres Gerberſtraße 267 b parterre 


Victoria⸗Theater, 


Thorn. 
Freitag, den 1. Mai 1891 
Zum erſten Male: 


Nobert der Teufel. 


Große Oper mit Ballet in 5 Acten 

von Meyerbeer. 

Im III. Act: Kirchhofsſeene. 
Großes Ballet, arrangirt von der Ballet⸗ 
meiſterin Frl. Elise Funk — getanzt 
von Frl. Funk, den Damen des 
Corps de Ballet und den Damen 
des Chores. 

Anfang 8 Uhr. 

Vorverkauf bei Herrn Duszyn=ki. 

Die Direetion. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 1. Mai: 
Vorletzter 
humorist. Abend: 


Neumann Bliemchens 
Leipziger Sänger. 


Herren: E Neumann⸗ 
Bliemchen (Begründer 
 d. exit. Leipziger Sänger) 
„Wilh. Wolff, Horväth, 
Gipner, Röhl, Groſch und Ehrke. 
Anf. 8 Uhr. Eintr. 60 Pf Karten 
zu 50 Pfg. find vorher in d. Cigar ren⸗ 
handlung der Herren Duszynski und 
Hen zynski zu haben. 

Neuer Spielplan! Sonnabend, den 
2. Mai: Abschiedsabend. 
N 7 er 
8 3 


Landwehr N Verein. 


= 


Haupt⸗Verſammlung 
am Sonnabend, 2. Mai d. IJ, 
Abends 8 Uhr 


84 bei Nicolai. 
dingungen für die Bewerbung um Ar- Central-Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 


Tagesordnung: 
. Wahl von Delegirten zur Be⸗ 
f zirksſitung ara 3 Mai d. Js. 
N in Thorn 
2. Erſatzwahl eines Ehrenrathmit⸗ 
gliedes. 
3. Fortgeſetzte Ausgabe der neuen 
Satzungen gegen Rückgabe der 
f alten Statuten. 
4. Verſchiedenes. 


Ochnelldampfer 


Bremen — Newyork. 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Ma 

iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſo fort 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


„Tommer⸗ Wohnung 
u. möbl. Zimmer, parterre, im Garten 
bei F. Schweitzer, Fiſcherſtr. 
Eine möbl. Wohnung zu v. Bade 49. 
öbl. und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückesstr. 19. 
5 Zu erfragen J Trp. rechts. 
Gn möbl. Wohnung m. Burſchg. v. 


! 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (zenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


nahe Herrn Reſtaurateur Hohmann. Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
gleich zu vermiethen Brombergerſtraße 
F. Wegner. 
Cin freundl. möbl. Zimmer. 
4 Tuchmacherſtr. 187,88. 
2 renovirte Zimmer mit Entree II 
Etage ſofort zu vermiethen. 
| S. Rawitzki, 
12... Brüdenfiraße 25/26. 
Ver Zimmer und Zubehör ſind zu 
k vermiethen. Zu erfragen 
| Bäckerſtraße Nr. 167. 


Spynagogale Nachrichten. 
Freitag. den 1. Mai 1891, 7¼ Uhr: 
l Abendandacht. 


7 


